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2                Editorial 

Liebe Leserinnen und Leser,  

Ich habe mich gerade an den Compu-

ter gesetzt, um mit der Arbeit an dem 

neuen Gemeindebrief zu beginnen. 

Eine meiner ersten Aufgaben dabei ist, 

den Abgabetermin f¿r die Beitrªge der 

nªchsten Ausgabe zu ªndern. Manch-

mal erschrecke ich dabei. Heute und 

morgen sind Temperaturen um die 35 

Grad gemeldet, und ich weise auf die 

September-Oktober-Ausgabe hin. Ok-

tober, das kann schon wieder kaltes 

Schmuddelwetter bedeuten. 

Das Jahr ist schon sehr weit fortge-

schritten. Wie waren Ihre Erfahrungen 

mit den letzten sechs Monaten. War es 

eine gute Zeit oder ¿berwogen Sorgen 

und Probleme? Kroch die Zeit wie eine 

Schnecke, oder verflog sie. Waren die 

Tage leer, gut gef¿llt, oder ¿berf¿llt 

von Aufgaben? 

Harald Lesch, ein bekannter Physiker, 

der sich im Fernsehen nicht nur zu 

wissenschaftlichen, sondern auch zu 

vielen Lebensfragen zu Wort meldet, 

meinte k¿rzlich: Zeit ist eine wertvolle 

Ressource. Einmal verbraucht, kommt 

sie nicht wieder zu uns zur¿ck. Wir 

sollten sie klug einsetzen. 

Manfred Siebald, ein christlicher Lie-

dermachen, dichtete: Meine Zeit liegt 

in deinen Hªnden, nun kann ich ruhig 

sein, ruhig sein in dir. 

Gott ist bei uns, und er bleibt der Glei-

che: heute, morgen und in Ewigkeit. Er 

ist bei uns in unserem kleinen Alltag 

und auch bei groÇen Freuden oder 

Sorgen - in Kindheit, Jugend, in den 

vielen Phasen des Erwachsenseins 

und auch im Alter. Und wenn wir unse-

re Zeit und unser Leben vertrauensvoll 

ins seine Hªnde legen - dann auch in 

Ewigkeit. 

Lassen Sie sich nicht erschrecken von 

der Vergªnglichkeit der Zeit - Gott ist 

grºÇer 

Ihre Heike Gudde 
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 Guten Tag, Hallo,       
Moin liebe Gemeinde! 

 

Mit dieser etwas ungewºhnlichen 
Begr¿Çung sind wir schon fast mit-
ten drin in der Andacht:  
Was f¿r ein Begr¿Çungs-Typ sind 
Sie? Womit begr¿Çen Sie Ihre Ehe-
frau, die Kinder, den Kollegen oder 
die Nachbarin die Sie treffen? 
Reicht es kurz nach dem Aufstehen 
nur f¿r ein undeutlich gemurmeltes 
Ămorgnñ? Und steigert es sich dann 
im Lauf des Vormittags? So dass es 
spªter auf der StraÇe dann doch f¿r 
ein vollstªndiges ĂGuten Tag 
Frau ...ñ reicht? 

Ich begr¿Çe die Kollegen im B¿ro 
normalerweise mit ĂGuten Morgenñ. 
Und sie antworten meistens mit 
ĂMorgenñ oder mit ĂMoin.ñ Doch seit 
ein paar Monaten habe ich einen 
neuen Teamleiter. Und nach ein 
paar Tagen fiel mir etwas auf. Er 
antwortet mir bei der Begr¿Çung mit 
ĂGuten Morgen, Thomas!ñ 

ĂGuten Morgen, Thomasñ - das hºrt 
sich gut an. Da kommt nicht einfach 
irgendeiner von mehreren Mitarbei-
tern. Da sieht jemand, wer kommt. 
Ich werde mit meinem Namen an-
gesprochen. Da nimmt mich jemand 
als Person wahr. Das f¿hlt sich gut 
an. 

Ich wurde dabei an einen Bibeltext 
erinnert. Dort geht es auch um mei-
nen Namen. Der Text steht bei Je-
saja und lautet: 

 ĂF¿rchte dich nicht, denn 
ich habe dich erlºst; ich ha-
be dich bei deinem Namen 
gerufen, du bist mein.ñ  
(Jesaja 45,1) 
Gott kennt mich. Er kennt meinen 
Namen. Oder, um es mit der Anre-
de des Bibelverses zu sagen, er 
kennt Deinen Namen. Du bist nicht 
einfach nur einer von 80 Millionen 
oder sogar von 8,2 Milliarden Men-
schen auf der Welt. Du bist nicht 
nur eine unpersºnliche Nummer. 
Oder ein Staubkorn irgendwo im 
Weltall. Oder ein unbedeutendes 
Zufallsprodukt. Du bist ein Mensch, 
den Gott sieht und kennt. Du bist 
ihm wichtig. Er wollte dich. Er woll-
te, dass es dich gibt, so wie du bist. 
Du bist geliebt, gewollt und wunder-
bar gemacht. (siehe Psalm 139) 

Mir tut es gut, diesen Zuspruch Got-
tes zu hºren. Zu diesem Gott mºch-
te ich gerne gehºren. Denn er hat 
alles getan, damit ich zu ihm gehº-
ren kann. Oder wie es im Bibelvers 
heiÇt: Er hat mich erlºst. Das neh-
me ich gerne an. 

Ich w¿nsche Ihnen einen guten, be-
h¿teten Sommer und viel Zeit zum 
nichts-tun-m¿ssen. Ich kann sehr 
empfehlen, in den Ferien mal den 
Liebesbrief Gottes an uns, die Bibel, 
zu lesen. Da gibt es viel zu entde-
cken ï von dem Gott, der Sie, der 
Dich, der mich mit Namen kennt. 

Gott segne Sie!  

                       Ihr Thomas (Fiebig) 



4  Gottesdienste um 11:00 Uhr  

 

03. August  Pfarrerin Karin Mºller 
    gemeinsamer Gottesdienst in Varenholz 
 
10. August  Prªdikantin Maren Grenner 
    gemeinsamer Gottesdienst in L¿denhausen 
 
17. August  Pfarrerin Karin Mºller 
    gemeinsamer Gottesdienst in Varenholz 
 
24. August  Prªdikantin Elke Koring 
    gemeinsamer Gottesdienst in L¿denhausen 
 
31. August  Pfarrer Horst-Dieter Mellies 
    Gottesdienst zur Einschulung 
    Der Pizzawagen (jeder zahlt selbst) lªdt im  
    Anschluss noch zum Sattessen und Verweilen 
    ein. 
 
07. September  Pfarrer Horst-Dieter Mellies 
    Gottesdienst mit Taufe 
 
13. September  Gemeindeversammlung  
    Samstag, 9:30 -12 Uhr (siehe S. 5) 
 
14. September  wird noch bekannt gegeben 
    Gottesdienst 
 
21. September  Pfarrer Horst-Dieter Mellies 
    Gottesdienst im Feuerwehrhaus  
 
28. September  Pfarrer Horst-Dieter Mellies und Landfrauen 
14 Uhr   Gottesdienst zum Erntedankfest  
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Gemeindeversammlung die Zweite! 
 

Liebe Gemeindeglieder, 
 
wie auch im vergangenen Jahr, wollen wir ebenso im September 

dieses Jahres die Gelegenheit nut-
zen und gemeinsam mit Ihnen am 
13. September von 09:30h bis 
12:00h im Rahmen einer Gemein-
deversammlung die Zukunft unserer 
Kirchengemeinde erºrtern. 
Miteinander wollen wir neben den 
personellen und auch finanziellen 
Mºglichkeiten, vor allem ¿ber die 
Gestaltung unseres Gemeindele-
bens im Zusammenspiel mit ande-
ren Kirchengemeinden diskutieren. 
Und so unsere Zukunft, soweit es 
mºglich ist, selbst in die Hand neh-
men und passend f¿r UNSERE Kir-
chengemeinde gestalten. 
 
Je mehr unterschiedliche Ideen ge-

sammelt werden kºnnen, um so facettenreicher und bunter kann 
auch unsere Kirchengemeinde sich prªsentieren und Menschen 
erreichen. 
 
Kommen Sie und bringen 
Sie sich ein! Wir freuen uns 
¿ber jede Meinung und alle 
Einfªlle ï gemeinsam kºnnen 
wir viel bewirken. 
 

Gudrun W¿rfel 
f¿r den Kirchenvorstand 
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Montag: 

16 
30 
 Uhr  Jungschar f¿r Kinder von 5-10 Jahren 

 

20 
00
  Uhr  Heartchoir (Pop bis Schlager) 

 

Dienstag: 

10 
30
  Uhr  Besuchsdienstkreis (trifft sich etwa alle zwei Monate nach 

   vorheriger Absprache) 

   Interessierte kºnnen sich gerne melden ( 

   Tel.: Siehe Ansprechpartner: Besuchsdienstkreis) 

 

19 
30
  Uhr  Bibelgesprªchskreis der Landeskirchlichen Gemeinschaft 

   05.08.   Gemp. Siegward Grºschell 

   12.08.   Pfr. Jºrn Schendel 

   19.08.   Gemp. Hinrich Willms 

   26.08.   Andreas Fiebig 

   02.09.   Gemp. Erhard Fiebig 

   09.09.   Gemp. Hinrich Willms 

   16.09.   Ulrich Tonnat 

   23.09.   kein Bibelgesprªch 

   30.09.   Missionar Joachim Wesner 

 

Mittwoch: 

10 
00
  Uhr  Krabbelgruppe ĂKirchenzwergeñ jeden Mittwoch   

   f¿r Kinder von 0 bis 3 Jahren in Begleitung von Eltern 

 

 

Donnerstag: 

15 00  Uhr  Frauenkreis jeden 3. Donnerstag im Monat   

 21.08.  Ausflug zum Schiederstausee mit Felix Reisen.  
   Abfahrt 13.30 Uhr Bushaltestelle L¿denhausen Mitte.  
   Wir werden eine einst¿ndige Schifffahrt machen,   
   insgesamt 25,00 Euro pro Person. 
   Alle Interessierten, auch Mªnner, sind herzlich eingeladen, 
   mitzufahren. 
             Anmeldung bitte bis zum 10.08. beim Frauenkreisteam. 
 18.09.   Frau Mellies-Thalheim hªlt einen Bildervortrag ¿ber ihre  
   Studienreise nach S¿dafrika. 
             Thema: DreiÇig Jahre Demokratie in S¿dafrika. 
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Ansprechpartner der Kreise: 
 

Jungschar:   Claudia Hetmeier   

    Maren Grenner    

Bibelgesprªchskreis: Hannelore Klatt    

Besuchsdienstkreis: Doris Maysey   

Kirchenzwerge:  Laura Franke    

    Kim Happ 

Frauenkreis: Hannelore Klatt    

    Ute Berger    

    Dorothea Bunte    

Heartchoir:   Johannes Neugebauer   

Singkreis:   Annegret Westerhaus   

Die Tafel:   Heidi van den Berg   

Spielenachmittag: Maren und Dirk Grenner  

Die Band:   Thomas Fiebig    

19 
45
 Uhr   Singkreis 

   (aktuelle bis traditionelle, christliche Musik) 
 

Samstag: 

15 
00
 Uhr  ĂDie Tafelñ Ausgabe von Lebensmitteln in Hohenhausen 

   Rintelner Str. 17       

 

Sonntag: 

16 30 Uhr  Spielenachmittag (jeden 2. Sonntag im Monat) 

   10. August und 14. September   
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Neue Geb¿hrensatzung f¿r den Friedhof 
 
 

 
 

 
Der Kirchenvorstand hat in seiner Sitzung am 13. Februar 2025 eine 

neue Geb¿hrensatzung f¿r den Friedhof beschlossen. 

GemªÇ Ä 5 der Friedhofsgeb¿hrensatzung hing die aktualisierte Geb¿h-

rensatzung ab dem 22. Juni bis Mitte Juli 2025 im Schaukasten am Ge-

meindehaus aus.  

Wer mºchte, kann sie wªhrend der ¥ffnungszeiten im Gemeindeb¿ro 

einsehen. Aber auch auf der Homepage unserer Kirchengemeinde findet 

man die aktualisierte Geb¿hrensatzung. 

Die neuen Geb¿hren gelten f¿r alle Beerdigungen auf unserem Friedhof 

ab dem 22. Juni 2025 und ersetzen die Satzung vom 1. Juni 2017. 

 
Margit S¿llwold 

- Friedhofsverwaltung - 
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 Schªtze heben in Gemeinden 

Menschen mit Fundraising  
f¿r Projekte gewinnen  

Der neue Kicker f¿r den Jugendraum, die 
Renovierung der Orgel, Hilfe f¿r Menschen 
in Notsituationen ï in Kirchengemeinden 
gibt es immer Projekte, die von Ehrenamtli-
chen getragen und durch Spenden ermºg-
licht werden. Menschen ansprechen und 
begeistern f¿r die Kirchengemeinde und ge-
winnen f¿r Zeit-, Sach- und Geldspenden, 
das ist Fundraising (Schªtze heben).  

Gemeindeaufbau 

ñEs sind verschiedene Gaben, aber es ist ein Geist. Und es sind ver-
schiedene Krªfte; aber es ist ein Gott, der da wirkt alles in allen.ñ (1. Ko-
rinther 12,4.6) 
Von Beginn an war Fundraising ein unverzichtbarer Bestandteil des Auf-
baus christlicher Gemeinden. Dabei geht es nicht nur um Kirchenmitglie-
der, sondern auch um Freunde, Fºrderer und all jene, die Interesse an 
kirchlichen Themen und Angeboten haben. Es entsteht eine Kultur der 
Gemeinschaft und des gegenseitigen Gebens, die den christlichen Auf-
trag sichtbar macht und trªgt. 

Freunde finden ï miteinander im Gesprªch sein 

Nur zufriedene Mitglieder, Besucher, Gªste sowie Geschªfts- und Ko-
operationspartner werden zu Unterst¿tzern. Zufriedene Mitglieder und 
Freunde sind bereit, Projekte und Aktionen mit Zeit und Geld mitzutra-
gen. Deshalb ist Fundraising Beziehungspflege. Es bietet die Chance, 
mitzugestalten, teilzuhaben und gemeinsam Gutes zu bewirken. 
Es geht darum, Menschen zu begeistern f¿r Themen und Projekte - und 
sie persºnlich anzusprechen. Wenn das gelingt, sind viele bereit mitzu-
helfen ï mit Zeit, Geld oder Ideen.. 
Vor allem die Menschen, die ¿ber die Kirchensteuer das kirchliche Le-
ben mitfinanzieren, sind ein wichtiger Schatz. Ihre Verbundenheit mit der 
Kirche und den Gemeinden zu stªrken, ist eine zentrale Aufgabe.  
Infos zum Thema Fundraising: https://www.fundraising-evangelisch.de/  
Infos zum Zukunftsprozess der Landeskirche: www.zukunft-kirche-lippe.de  

Birgit Brokmeier, ¥ffentlichkeitsreferentin der Lippischen Landeskirche 

Fundraising heiÇt Schªtze heben. 
Foto: Rainer Holweger/fundus-
medien.de  

https://www.fundraising-evangelisch.de/
http://www.zukunft-kirche-lippe.de
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Weihnachten kommt schneller, als man denkt! 
 
Liebe Gemeinde, 
 
zum kommenden Weihnachtsmarkt in L¿denhausen haben wir, 
vom Kirchenvorstand ¿berlegt, mit einem Stand dabei zu sein. 
 
Derzeit planen wir 
neben Plªtzchen 
auch ganz unter-
schiedliche, gefertigte 
Dinge anzubieten. 
Das kºnnte aus Holz, 
aus Stroh, Papier  
oder eben etwas 
ganz anderes sein. 
 
Jeder, der sich gerne 
einbringen mºchte, 
ist herzlich eingela-
den. Egal, ob es die tatkrªftige Unterst¿tzung bei der Fertigung ist 
oder eben der Einsatz auf dem Stand zum Termin.  
 
ĂDas kann ich nicht ï gibt es nicht!ñ Jeder hat von Gott eine Gabe 
mit auf den Weg bekommen ï manchmal muss man sie einfach 
nur entdecken, also, mutig voran. Wir freuen uns ¿ber jeden, der 
sich engagieren mºchte. 
 
Haben Sie Fragen dazu oder mºchten Sie sich hierzu anmelden? 
Dann wenden Sie sich bitte an das Gemeindeb¿ro:  
Tel. 05264 / 9168 oder per Mail: buero@kirche-luedenhausen.de. 
 
Herzlichen Dank. 
 

Gudrun W¿rfel 
f¿r den Kirchenvorstand 

!ÎÊÁ ,ÅÈÍÁÎÎ 
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ĂUnser tªgliches Brot gib uns heuteñ 

Frauenfr¿hst¿ck im Gemeindehaus am 22. Mai 2025 

Es gibt wenige Veranstal-
tungen, die so ein Publi-
kumsmagnet sind, wie das 
Frauenfr¿hst¿ck. Und auch 
diesmal gab es wieder etli-
che Mªnner, die gerne da-
bei gewesen wªren. Aber, 
tut mir leid, das m¿sst ihr 
selbst organisieren. Anneg-
ret Westerhaus, Heidi 
Kºlling, Beate Kuhlemann, 
Sabine Keiser und Inge 
Schrºder investierten wieder viel 
Zeit, Fantasie und Arbeit, in Pla-
nung und Durchf¿hrung, oder kurz 
- um f¿r die Frauen aus L¿denhau-
sen und Umgebung gute Gastge-
berinnen zu sein. Essen und Deko-

ration waren mit viel Liebe zum De-
tail hergerichtet, auf jedem Teller 
lag eine Karte, mit einem Gedicht, 
das schon auf den Vortrag hinwies.  
Ankommende wurden persºnlich 
willkommen geheiÇen und auch 
wªhrend des gemeinsamen Es-
sens umsorgt. Die Gªste wurden 
verwºhnt mit selbstgebackenem 
Brot und hausgekochter Marmela-
de in vielen Variation, mit Brotauf-
strich aus Quark und heimischen-
Gartenkrªutern, Brºtchen, Kªse 
und Wurst mit Obst und essbaren 
Blumen angerichtet, Kaffee, Tee 
und Orangensaft und zum Ab-

schluss 
noch 
Rhababer-
kuchen. 
Frauen, 
die einmal 
zum Fr¿h-
st¿ck kom-
men, f¿h-
len sich 
sofort gut 
aufgeho-
ben und 
kommen 
wieder.  

Anna Bergen, fr¿here Leiterin der 
Diankoniestation im Kalletal, gab 
im Anschluss an das Fr¿hst¿ck ei-
nige Gedanken zu der Bitte ĂUnser 
tªgliches Brot gibt uns heuteñ aus 
dem Vaterunser weiter. Zu Anfang 



Berichte aus der Gemeinde  13

 

fragte sie, ob diese Bitte f¿r uns 
noch aktuell sei. Dieses Gebet, war 
eine Bitte der Tagelºhner, die je-
den Tag aufs Neue um das tªgliche 
Brot kªmpften. Immer nur von ei-
nem Tag auf den anderen ange-
stellt, reichte der 
Lohn gerade, um 
nach der Arbeit 
Gerste zu kau-
fen, die die Frau-
en dann jeden 
Morgen neu 
(damit es nicht 
verdarb) zu Mehl 
mahlten und zu 
Fladenbroten 
verarbeiteten. 

Die Bitte um das 
tªgliche Brot war 
die Bitte f¿r das 
dringend Not-
wendige ï und 
nicht auf Vorrat. 
Dahinter steht 
das Wissen, 
dass wir Men-
schen nicht alles 
selbst schaffen kºnnen. Es ist die 
Bitte an Gott, die Ernte vor Hagel 
und Sturm zu sch¿tzen und das 
Getreide durch gen¿gend Sonne 
und Regen wachsen zu lassen. Die 
Bitte bedeutet auch, unser Leben 
auf Vertrauen zu Gott zu stellen, 
dass er uns heute, morgen und in 
Zukunft immer das Notwendige ge-
ben wird. Der Blick nach oben soll 
unseren Blick aber auch nach 
rechts und links weiten. Wir haben 
unsere G¿ter nicht nur f¿r uns 

selbst, sondern sollen teilen, und 
damit mit an einer Welt bauen, in 
der Gerechtigkeit wohnt.  

Im Januar 1945 waren zersprengte, 
deutsche Truppen auf der Flucht, 
sie suchten Schutz in einem verlas-

senen russischen Dorf. Ein Soldat 
berichtete, wie dort eine alte Frau 
mit ihnen, ihren Feinden, das Brot 
teilte. 

Neben dem kºrperlichen Hunger 
gibt es auch den Hunger nach Ver-
gebung und Erlºsung. Gott will 
nicht, dass wir innerlich verhungern 
oder verdursten. Wir brauchen da-
zu einander ï um im Auftrag Gottes 
gegenseitig tªglich Brot zu sein. 

Heike Gudde 

Beate Kuhlemann, Inge Schrºder, Heidi Kºlling, Sabine Keiser, 

Anna Bergen (Referentin), Annegret Westerhaus (v.l.n.r.) 
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125 Jahre Sch¿tzenverein L¿denhausen 

Gottesdienst im Dorfgemeinschaftshaus am 18. Mai 2025 

Im geschm¿ckten Dorfgemein-
schaftshaus saÇen Sch¿tzen, 
Sch¿tzinnen und andere Gemein-
deglieder in den Reihen oder an 
den schon im Hintergrund aufge-
bauten Tischreihen. Das Haus 
platzte aus allen Nªhten, als Anne-
mete Hein am Keyboard die Feier 
erºffnete. 
Pfarrer Mellies erinnerte schon in 
der Begr¿Çung an den Auftakt des 
Jubilªumsfests am Abend zuvor. 
ĂDen seinen gibt es der Herr im 
Schlafñ, meinte er in Anspielung auf 
Psalm 127,2, da die Nacht f¿r etli-
che wohl sehr kurz gewesen war. 
Das Wort ĂJubilªumñ geht auf das 
hebrªische Wort ĂJobelñ zur¿ck, 
was so viel wie ĂJubelnñ heiÇt. Das 
ĂJobeljahrñ, das alle 49 Jahre statt-
fand, war das Erlassjahr, in dem 
alle von Schulden befreit wurden. 
125 Jahre Sch¿tzenverein, das ist 
etwas Besonderes. Am Samstag-
abend wurden Erinnerungen wach. 
Der Sch¿tzenverein in L¿denhau-
sen war nicht zur Dorfverteidigung 
gegr¿ndet worden, sondern das 
gemeinschaftliche Erleben und Fei-
ern sollte von Anfang an im Vorder-
grund stehen. Doch 125 Jahre 
¿berlebt kein Verein, ohne sich zu 
verªndern. Verªnderungen sind oft 
m¿hsam, finden manchmal gegen 
groÇe Widerstªnde statt, doch sie 
sind notwendig. So wurden mit der 
ĂVierten Kompanieñ im letzten Jahr-
hundert auch Frauen in den Sch¿t-

zenverein aufgenommen. Und heu-
te wªre die Arbeit ohne sie undenk-
bar. 
Der Sch¿tzenverein lebt Freund-
schaft, Gemeinschaft und ist ein 
verbindender Faktor f¿r die Men-
schen im Dorf, unabhªngig von de-
ren Hintergr¿nden. Diese ĂParallel-
strukturñ war den Nationalsozialis-
ten ein Dorn im Auge. So wurden 
die Sch¿tzenvereine in den 30er 
Jahren verboten, wie viele Grup-
pen, die andere Werte lebten, und 
damit gegen den politischen Strom 
schwammen. 
ĂDoch wo der Herr nicht das Haus 
baut, bauen umsonst, die daran 
bauenñ, das kann Mahnung sein, 
oder Gelassenheit geben. Denn ob 
eine Aufgabe gelingt, hªngt am En-
de nicht von uns ab. ĂGeht frºhlich 
an die Arbeit, habt Mut zu Neue-
rungen, geht unverkrampft mitei-
nander um , ladet immer wieder ein 
und springt ¿ber Schatten. 
Noch wissen wir nicht, wer in 125 
Jahren hier stehen wird. Schºn wª-
re es, wenn auch dann noch das 
Sch¿tzenfest mit einem Gottes-
dienst gefeiert wird. 
Nach dem Gottesdienst wurde in 
Windeseile umgebaut, damit sich 
die Besucher an den langen Ti-
schen Bratw¿rstchen und Pommes 
schmecken lassen konnten. Drau-
Çen versammelten sich die Mitglie-
der vom Spielmannzug und das 
Wetter feierte mit.   Heike Gudde 
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Ungewºhnlicher Besuch im Gottesdienst 

 

Am 13. Juli hatte Prªdikantin Maren 
Grenner die Leitung des Gottesdienst 
und sie brachte Gªste mit. 9 Mitglie-
der ihrer Prªdikantenklasse aus 
Westfalen hatten den Weg nach L¿-
denhausen und Gºstrup gemacht, um 
mit uns Gottesdienst zu feiern und 
sich noch einmal wiederzusehen.  
 
Diesem Besuch hatten wir auch eine 
besondere musikalische Begleitung 
zu verdanken - Ingo Rodowsky mit 
der Geige und Jºrg Lojewski mit sei-
ner Gitarre. So erklangen Lieder wie: 
Shine, Jesus, shine - Leuchtturm - 
Auf, Seele, Gott zu loben -  Ein jeder 
trage die Last des andern. 
 
 

In der Predigt be-
leuchtet Maren Gren-
ner die komplizierte 
Beziehung zwischen 
Kºnig Saul und sei-
nem Nachfolger Da-
vid. Sie erzªhlte von 
Saul, der von Neid 
zerfressen, die 
Freundschaft vergaÇ, 
die sie einst verband 
- und wie David damit 
umging. Nachzulesen 
in Samuel 24. 
 
Das F¿rbittengebet sprach Andreas Drifthaus mit.  

Fotos: Gudrun W¿rfel   

Bericht: Heike Gudde 
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Mitarbeiterausflug nach Goslar 

F¿r das ĂMitarbeiterdankeschºnñ geht 
L¿denhausen seit 15 Jahren einen 
Sonderweg. Statt einmal jªhrlich Haupt
- und Ehrenamtliche zu einem guten 
Essen ins Gemeindehaus einzuladen, 
geht es alle drei bis f¿nf Jahre auf ei-
nen besonderen Ausflug. Der letzte, 
noch vor Corona, brachte uns im Okto-
ber 2017 nach L¿neburg und Uelzen. 
Es ist ein schºner Sonderweg, mit dem 
die Kirchengemeinde honoriert, dass 
vieles nicht mºglich wªre in der 
Jungschar oder in der Krabbelstube, 
im Kirchenvorstand, in den Chºren, im 
Gottesdienst, im Frauenkreis oder 
beim Bibelgesprªch, in der Gartenpfle-
ge oder beim K¿sterdienst ohne viele 
engagierte Mithelfende. Am Samstag, 
dem 05. Juli, konnten sich die meisten 
von ihnen einmal zur¿cklehnen. Mor-
gens um 7.30 Uhr ging es ab L¿den-
hausen im Reisebus los, durch Bºsing-
feld, an Bodenwerder und Bad 
Gandersheim vorbei Richtung Harz. 
Unterwegs verteilte Friedrich Kºlling 
Getrªnke und Heidi ihre selbstgeba-
ckenen Kekse. Um 9.45 Uhr am Dom-
platz unterhalb der Kaiserpfalz in Go-
slar angekommen, fr¿hst¿ckten wir 
unter freiem Himmel und erkundeten 
das Gelªnde. 

Eine Bimmelbahn holte uns 30 Minu-
ten spªter von dort ab und fuhr mit uns 
durch die wunderschºne mittelalterli-
che Stadt mit ihren gut 1500 erhalte-
nen Fachwerkhªusern. Goslar, heute 
eine Kleinstadt mit weniger Einwoh-
nern als Lemgo, war um 1500 eine der 
am besten befestigten Stªdte Europas. 
Innerhalb der 7 km langen und 5 m 
hohen Stadtmauern, die im 19. Jahr-
hundert teilweise abgerissen wurden, 

lebten und arbeiteten 10.000 Men-
schen und gab es 47 Kirchen. Drei der 
urspr¿nglich vier Stadttore sind noch 
erhalten. Die Kaiserpfalz in Goslar, im 
12 Jahrhundert gebaut, war damals 
der grºÇte weltliche Bau nºrdlich der 
Alpen. In Zeiten des Reisekaisertums, 
kehrten die Kaiser mit ihrem Hofstaat 
regelmªÇig dort ein, wohnten dort und 
hielten Kongresse ab. 

1728 spielte ein Schneider mit dem 
Feuer und brannte versehentlich 200 
Hªuser, 50 Brauereien und eine Kirche 
ab. Der ehemalige Dom ist ein mah-
nendes Beispiel, dass man sich genau 
¿berlegen soll, an wen man seine Kir-
che verkauft. Als dem Rat der Stadt 
der Unterhalt zu teuer wurde, verkaufte 
sie das Gebªude an einen Steinmetz, 
der den Dom als Steinbruch nutzte. 
Erhalten ist nur noch ein kleiner Sei-
tenfl¿gel. Im Zweiten Weltkrieg ist ¿ber 
Goslar keine Bombe abgeworfen wor-
den, deshalb ist das Mittelalterliche 
Stadtbild so gut erhalten, 

In Goslar wurde ¿ber tausend Jahre, 
von 968 bis 1988, Bergbau betrieben, 
das Bergwerk gilt nun als UNESCO 
Weltkulturerbe. 

Im Brauhaus gab es ein gutes Mittag-
essen und um 14 Uhr, nachdem viele 
auf ihren Wegen noch die Stadt zu 
FuÇ erlebten, trafen wir uns erneut 
beim Bus. Und Werner Kochsiek 
brachte uns zur Seilbahn am Wurm-
berg.  

Die Gondelfahrt zur Spitze des hºchs-
ten Bergs Niedersachsens war f¿r 
manche (mit Hºhenangst) aufregend, 
denn die Bahn hielt auch mal an, um 
ªlteren und Fahrradfahrern den Ein-
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stieg zu ermºglichen. Die Aussicht 
vom Gipfel war beeindruckend und 
zum Teil auch bedr¿ckend. Denn beim 
Blick auf den Brocken, war das Aus-
maÇ der Zerstºrung, die die Borkenkª-
ferplage angerichtet hatte, un¿berseh-
bar. Das Gipfelplateau nutzten Moun-
tainbiker und Go-Kart-Fahrer als Aus-
gangspunkt f¿r die Abfahrt ins Tal. 
Kinder konnten sich auf dem Abenteu-
erspielplatz austoben und Erwachsene 
einen Spaziergang um den Teich und 
zum hºchsten Punkt machen. 

Wieder unten im Tal erwarteten uns 
Kaffee und Kuchen am Bus. FleiÇige 
Hªnde hatten Tische und Bªnke auf-
gebaut und boten Platz f¿r ungezwun-
gene Gesprªche in lockerer Atmo-
sphªre. Auf der R¿ckfahrt machte der 
Busfahrer noch einen kurzen Halt vor 
der Kirche in Clausthal-Zellerfeld, der 

grºÇten Holzkirche in Europa. Auf den 
Stufen davor entstand auch unser 
Gruppenfoto. Vielen Dank an die Kir-
chengemeinde f¿r die Einladung und 
das Mitarbeiterteam, das diesen Aus-
flug so perfekt und wundervoll vorbe-
reitet hat. 

Doch es gilt weiter: Es ist Vieles in der 
Kirche nur mºglich, wenn Viele mitan-
packen. Haben Sie durch diesen Be-
richt Lust dazu bekommen? Wir su-
chen Menschen f¿r die Kinder- und 
Jugendarbeit, in den Chºren, in der 
Erwachsenenarbeit, beim Gemeinde-
brief und bei vielen, vielen praktischen 
Einsªtzen. Fehlt Ihnen Inspiration? 
Dann kommen Sie zur Gemeindever-
sammlung am 13. September. Es gibt 
viel zu tun - und vielleicht sehen wir 
uns dann beim nªchsten Ausflug. 

 Heike Gudde 
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Impressionen vom Mitarbeiterausflug Goslar / Wurmberg 
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